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Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Aunahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 17 
bei O. T. Poppe. 


Preis der Zeitung auf der Bot viertelfährü ch 
15 Sgr., in Stetttn monatlich 4 Sg: 


Nr. 167. 


Donnerſtag, 20. Juli 


1871. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 18. Juli. Die Reiſe des Minifters Sprengwirkung gebricht. Für die Offensive eignen fie 


des Innern, Grafen Eulenburg, nach Ems wird in ſich überhaupt gar nicht und in der Defenſive vermögen 


Kronprinzen. 


weil es ihren Geſchoſſen an Durchſchlagskraft und nach Ems ak geteiſt. Baron Werthern begleitet den] mit: Eine Note Favre's erſuchte den franzöſtſchen Bot⸗ 


ſchafter in Florenz, die Aufmerkſamkeit der italteni⸗ 


— Dem geflern von der Stadt München im ſchen Regierung auf den aggrejfiven Ton verſchiedener 


Verbindung gebracht mit den neulich vom Staatsmi⸗ Ne die Infanterie nur in ſeltenen Ausnahmefällen mit Glaspalaſte verauſtalteten Feſibankette wohnten der italleniſcher Journale zu richten, und erklärte, daß die 


niſterium gefaßten Beſchlüſſen in Betreff der Stel- Vorthell dann zu erſetzen, wenn es an dem erforder⸗ 
lung, welche die Regierung zu den durch das vatika- lichen Frontalraum mangelt, um eine genügende Au- 
niſche Konzil angerichteten Verwirrungen einzunehmen zahl von Gewehren in aagemeſſener Aufſtellung unter⸗ 
zubringen (4. B. bei der Vertheidigung ſchmaler Eng⸗ 
wege u. dgl. mehr.). Dieſe Gründe führen uns zu Bürgermelſter Wiedenmayer brachte ein Hoch aus 


bat. Eine Andeutung in dieſer Beziehung ſchien vor 
einigen Tagen die „Spen. Ztg.“ in folgender Aeuße⸗ 
rung zu enthalten: „Das Schreiben des Hrn. v. Mühler 
in der Brauns berger Angelegenheit unterſcheidet ſehr ſcharf 
und vollkommen zutreffend zwiſchen der römijch-Fatho- 
liſchen Kirche vor und nach dem 18. Juli 1870. manchen Seiten zuzumuthen geneigt iſt. 
Die preußſſche Regierung kann ſelbſtverſtändlich nicht 


der unabweisbaren Ueberzeugung, daß den Kartätſch⸗ 
geſchüßen in den Kriegen der Zukunft nicht die große 


nur gegenüber dem Thelle der katholiſchen Kirche, 
welcher das Unfehlbarkeits⸗Dogma nicht anerkennt, 
aufrecht zu erhalten und die übrigen von den Wohl⸗ 
thaten der Gejepgebung auszuſchließen. Es kann ſich 
nur darum handeln, das beſlehende Verhältniß zwi- lichſten Wetter der Einzug der Truppen zu Ende. 


81. Infanterie-Reniments zu melden. 
München, 16. Juli. Eben ging bel dem herr⸗ 


Molle beſchleden ſein wird, welche man ihnen von auf 


Darmſtadt, 18. Jul. Der Herzog von Edla⸗ 
daran denken, die bisherigen geſeßlichen Beſtimmungen burgh Ajt geflern hier eingetroffen. Der Prim Lud⸗ 
wig hat ſich heute nach Ems begeben, um ſich dem habe. Dieſelbe habe dieſes Vertrauen glänzend ge⸗ 
deutſchen Kaiſer als Jahaber des ihm verliehenen vechtfertigt. Sie habe im Kriege ihre Echaldigkeit 


deutſchen Kalſer und den Kronprinzen. 
prinz beantwortete dieſen Tosſt. Er wies dar⸗ 
bin, daß er bereits wiederholt hervorgeboben 
„wie hoch er die baieriſche Tapferkeit und Waf⸗ 
enbrüderſchaft ſchätze, und welch großes Vertrauen 
ee Kaiſer der baieriſchen Armee entgegengebracht 


Spetbon, möge ſie die im Felde an den Tag gelegten 
militäriſchen Tugendeu, welche ſie zu raſchem Slege 
ber den Feind geführt Haben, im Frieden welter 


ſchen Staat und Kirche überhaupt einer geſetzlichen Die Stadt hatte heute wohl um das Drei, bis Vier- üben und pflegen. Das Vertrauen, welches die Armet 
Revlſion zu unterziehen, nachdem diejenige römiſch- ſache an Bevölkerung zugenommen; die Begeiflerung dem Kalſer und ihm (dem Kronprinzen) entgegenge- 
kathollſche Kirche, welcher die preußiſche Verfaſſungs⸗ war außerordentlich, von allen Seiten regnelt es Blu- bracht, werde, wie er Hier zugleich im Namen des 
Urkunde umfaſſende Garantien der Selbſtſtandigkeit men und Kränze, und das Tücherſchwenken und Hur⸗ Kaſſers wiederhole, gerechtfertigt werden. Ee bringt 
gewährt, zu exiſtiren aufgehört hat. Die „Germania“ rahrufen nahm erſt mit dem letzten Mann, der ein- fein Hoch aus auf ſeine Waffengenoſſen, die batertiche 
bat vor einigen. Wochen hervorgehoben, die Kürche jei, marſchirte, ein Ende. Früh 9 Uhr war der König Armee. Die Rede des Kronprinzen war wiederholt 
kein todter Körper, ſondern ein lebendiger, entwide- zu den auf dem ſ. g. Oberwieſenſeld konzentrirten von jubelnden Hochtufen unterbrochen worden, am 
lungsfähiger Organismus. Es iſt nicht Sache des Truppen hinaus geritten, die ihn mit größtem Enthu⸗ Schluſſe derſelben ſtimmte die ganze Verſammlung in 
Staatts, die Berichtigung dieſer neueſten Entwicklung Nasmus begrüßten. Von dort ritt er mit ſeiner das vom Kronprinzen ausgebrachte Hoch in enthuſta⸗ 
einer Prüfung zu unterwerfen, wohl aber zu prüfen, Suite außerhalb der Stadt herum, und zog dann ia ſilſcher Weiſe ein. Gegen halb zwölf Uhr verlieh 
ob dieſe Entwickelung derart iſt, die beſtehenden, ges die vie triumphalis, die prächtig geschmückte Lub- der Kronprinz das Feſt, welches erſt gegen Tages⸗ 
ſethlich firieten Bertehungen zwiſchen Staat und Kirche wigeſtraße ein. An dem Monument feines Groß aubruch er dete. 

zu alterlren. Dleſe Frage iſt in den Berathungen ‚vaterd nahm der König mit feiner Suite Aufſiellung. Ausland. 


des Staatsminiſteriums bejaht und eine Reviſion des Daß ſich die elnziehenden Truppen dem Giegeötpor 
durch die preußiſche Verfaſſung und Geſetzgebung ge- näherten, that Glockengeläut und dumpfer Kanonen⸗ 
ſchaffenen Zustandes (Art. 15 der Verfaſſung) in donner der Berölkerung kund. Die halbe Esladron 
Aus ſicht genommen worden.“ des 1. Ulanen⸗Regiments, der Feldzeugmeiſter Prinz 
> Der „Reichsanztiger“ thellt mit, daß auch Luitpold, gefolgt von allen mobil geweſenen, nicht im 
das Herzogthum Anhalt in dem Geſetz vom 29. Juni Verbande der 3. Armee geſtandenen berittenen Stabs⸗ 
9. J., die Aus ſüßrung des Bundeögejehes über den und Oberoſſizieren und die Avantgarde des einmar- 
Unterſtützunge⸗Wohnſit betreffend, von der durch §. ſchirinden Truppenkorps zogen zuerſt das Jutereſſe 
52 des Bundesgeſehes vom 6. Juni 1870 der Lan- auf ſich. Dann ͤrſchien der Kronpꝛin, auf den 
desgeſetzgebung beigelegten Befugniß Gebrauch ge- man mit größter Spannung geharrt hatte, auf einem 
. macht und die letztinſtarzliche Entſcheldung in Streit- Juchſe, den Feldmarſchalſtab in der rechten Hand. 
Äaden zwiſchen den Armenverbänden des Herzogthums An der Univerfltätötribüne trat ihm der erſte Bürger⸗ 
nhalt dem Bundes⸗Amt für das Heimathoweſen meiſter entgegen, hielt eint Anrede an ihn und über⸗ 
übertragen hat. gab ihm Namens der Stadt einen Lorbeerkranz. Mit 
— Die Weigerung Euglands, die Zollkonferenz lauter, weithin vernehmlicher Stimme entgegnete der 

zu beſchlcken, zu welcher die deutſche Reſchoregierung Ktor prinz: „Es ſreue ihn für die Armee, die er ge⸗ 
die verſchiedenen europälſchen Staaten für nädften führt und die jo Helbeuhaftes geleiſtet habe, den Lor- 
Monat rach Berlin eingeladen hatte, hat in allen bter zu erhalten. Deutſchlands Hoffnungen ſelen in 
kommerziellen Kreiſen gerechtes Beftemden erregt. Es nie geahnter Weiſe erfüllt worden, ſeine Staaten 
handelte ſich bei dem Konferenzprojekt nur darum, ob hätten ſich feſt und einig zuſammengeſchloſſen zu Einem 
nicht eine gemeinſchaftliche Verbeſſerung der Waaren- Reich und er hoffe mit allen Deutſchen, daß dieſe 
Klajfifitation in den Zolltarlfen und eine gegenfeitige Verbindung der dtutſchen Stämme feſt, dauernd und 
Erleichterung bei der Uebernahme und Üebergabe von uszerreßbar ſel. (Stürmiſches, minutenlanges Hoch!) 
Gütern an den Grenzen herbeigeführt werden könnt; In treuer Waffenbrüderſchaft ſeien Nord und Süd 
und daß in dieſer Beziehung noch groß: Fontſchritte dem Feinde gegenübergeſtanden; dieſe Waffenbrüter- 
nicht nur wünſchenswerth, ſondern auch moͤglich und ſchaſt nun auch im Frieden zu pflegen, müſſe un erer 
ausführbar find, wird ſchwerlich wohl von irgend einer Aller Aufgabe fein. In dieſer Hoffung habe er 
Seite beſtritten werden können. An dieſen Erleichte-das Weichbild Münchens beiteten. Er danke für 
rungen hat der engliſche Handelsſtand bei dem gro- den herzlichen, ehrenden Empfang, den er mit den 
ßen Export Englands kein geringeres Intereſſe als Truppen gefunden, er danke aber auch den Frauen 
wir ſelbſt und es kann die Weigerung Englands nur und Jungfrauen für das, was ſie an den Verwun⸗ 
auf die Verſtimmung zurückgeführt werden, welche dag deten und für die Soldatenwalſen gethan. Einen 
Handeleamt in London darüber empfindet, daß die Schatten der Trauer werfe in das Heft die Erinne- 
Initiative zu deſem Reformvorſchlage von deutſcher rung au bie braven Helden, die für's Vaterland ge⸗ 
Seite ausgegangen i. Auf der Konferen handelte es fallen: dem ehrenden Andeaken des deutſchen Volkes 
ſich zudem nicht um ſofortige bindende Abmachungen, ſelen ſie empjohler. Und noch eirmal danle er im 
ſondern nur um vorläufige Pourparlers, welche die Namen des deutſchen Kaiſers, des einigen Deutſch⸗ 


{ Paris, 15. Juli. Die Exploſton, welche geſtern 
in Vincennes ſtattfand, hat nicht jo viele Menſchen⸗ 
leben gekoſtet, wie man Aufaugs gefürchtet. In der 
Patronenfabrik wurde nämlich nicht gearbeitet und es 
anden ſich, als dieſelbe explodirte, nur ur gefähr 
30 Artilleriſten und Arbeiter dort. Nur eint e der ⸗ 
a wurden getödtet, anderen gelang es, unvir⸗ 
ſehrt zu entkommen, die übrigen wurden verwundtt. 
Hente iſt man vollſtändig Herr des Feuers und die 
-Erplofionen haben auch aufgehört. Dieſelben dauer⸗ 
ten aber bis drei Uhr Morgens. Im Ganzen be⸗ 
trügt das Gewicht der Bomben aller Art, Patronen 
u. |. w., welche in die Luft geſprengt wurden, 
300,000 Kilogramm. Es befand ſich eln ſo großer 
Vorrath in der Anſtalt, weil alle Munition, welche 
man in Paris in der letzten Zeit aufgefunden, dort⸗ 
hin gebracht worden war. Wie ſchon geſtern gemel- 
det, entſtand das Ungrück dadurch, daß ein Artilleriſt 
"eine Bombe zur Erde fallen ließ. Der Mann blieb 
auf der Stelle tobt. Selbſtverſtändlich klagte man 
ſofort die „Preufen" an, die ungefähr 500 Metres 
von dort ſtehen, aus Böswilligkeit das Feuer arge ⸗ 
legt zu haben. Beſtürkt wurde man in dem Glau⸗ 
ben dadurch, daß mehrere Balern — dieſelben ſtehen 
dort — aus Neugierde über ihre Linien hinausge⸗ 
gangen waren und dieſes der Oberſt Turnier, be⸗ 
kanntlich der Vertheidiger von Thionville, benutzte, 
um ſi feſinehmen und in das Fort führen zu laſſen. 
Der dort kommandirende General Saget konſtatirte 
ſofort ihre Unſchuld, ließ fie aber nicht frei, da dle 
Maßregel, welche Oberſt Turnier angeordnet, unter 
der Bevölkerung den feſten Glauben erzeugt hatte, 
daß die „Pruſſtens“ wirklich die Bran bſtiſter freien. 
Einige der hieſigen Blätter, obgleich fie den wahren 
Sachverhalt recht gut keunen, bringen heute dieſe An⸗ 
klage gegen die „Pruſſſens“, um die Gereßzthelt, 
welche in den okkupltten Landstrichen herrſcht, roch zu 


Grundlage ſpäterer Uebereinkünſte werden jolten. lande, weiches der Himmel ſchüßen möge. Das walte ſſeigern. Bemerken will ich hier belläufig, daß die 
Ebenſo wenlg war damit beabſichligt, das Zolltarif Gott!“ Deſſe einfachen ſchlichten Worte riefen eine Fras fin Blätter in e a 
Syſtem in das Bereich der Debatte zu ziehen, obwohl, ganz umausſprechliche Begeifterung, bervor. Zum Ab- weniger deshalb verboten wurden, weil man deren 
abgeſehen von dem prolcktloniſtiſchen Charakter vieler ſchled, als er von den Tribünen ritt, reichte der ſchlechten Einfluß auf die Bevölkerung befürchtet, ſon⸗ 
Zölle, doch in vielen, ja den meiſten Staaten eine Kronprin den Eßrenjengfrauen wie dem Bürger- dern einfach darum, weil man beforgt, daß die deut⸗ 
Vereinfachung der Zölle ein allgemeines Berürfniß it, meiſter die Hand und weiter ging ts den jonnigen ſchen Soldaten zu ſehr erbittert werden, wenn fie die 
und es überdies ſicher ia hohem Grade wünſchens⸗ Weg. Bald nach im kam General v. d. Tann; „Schandthaten“ leſen, welche ihnen die franzöſtſchen 
werth geweſen wärt, wenn die europätſchen Staaten auch er wurde mit einer Rede des erſten Bürger- Blätter täglich aufbürden. Andere verdächtig aug⸗ 
gerade in dieſem Augenblick, wo Frankreich zu dem meiſters begrüßt. Weß Inhalts dieſelbe war und ſehende Judlolduen wurden geſtern noch verhaftet, 
kraſſen Sch ollſſtem zurückzukehren im Begriff ift, was der Gencral geautwortet, war bei den unpaſſend darunter fünf Ungarn, deren Unſchuld aber ſofort 
ſich gemeinſchaſtlich über ihr Verhalten bei einer künf⸗ gewählten Platzen, welche den Mitgliedern: der Preſſe konſtatirt wurde, und zwei Franzoſen, bei denen man 
tigen Erneuerung der Handels verträge mit Frankreich eingeräumt waren, nicht zu vernehmen. Schließlich Bomben gefunden haben wil. Als ein Glück muß 
hätten verſländigen können. überreichte eine der zwelhundert Deſtjungfrauen dem es angeſehen werden, daß bel der Exploflon nicht 
— Ein Aufſaß im „Milttär-Wochenblatt“ über General eisen ſilbernen Lorbeerkranz. Uad nach ihm mehr Perſonen umkamen, da die Bomben ſehr weit 
die franztſiſchen Milrallleuſen flieht. mit folgenden kamen die Truppen, flaudig und mit ſtrapaziten Kiti- geſchleudert wurden. "Einige fielen bis ius Innere 
Süßen: Ohne der Artillerie in der Geſammtheit ihrer bern, aber allt gutea Mutbes über den herzlichen don Paris und eine ſogar auf den Boulevard Prince 
Wirkung auch nur entfernt ebenbürtig zu fein, bean- Empfang, der ihnen bereitet war. Mittags 11 Uhr Eugene. In der ganzen Umgegend von Paris ver⸗ 
ſpruchen ſie doch eine ebenſo umfangreiche und koſt⸗ batte der erſte Mann der Feldgendarmerit, welch an urjachte die Exploſton einen panſſchen Schrecken. Aus 
ſpielige Organijation und Aus rüſtung, wie jene, und der Spitze der ganzen Marſchkolonne ritt, das Sie⸗ Vincennes, St. Mande vc. flüchtete Alles mit Sack 
bieten auch dem feindlichen Fuer ein ebeuſo grozes gesthor paſſirt, es ging auf 1 Uhr, als das Ulanen⸗ und Pack. Einige Bauern ſuchten ſozar ihr Vieh 
Ziel dar. Auf großen Entfernungen können ſie nichts geſchwader daherſprengie, welches den Zug ſchloß. Es in Sichergett zu bringen. Die Feuerwehrmänner, von 
Erklecklichts lelſten, weil die abſolute Trefffähiglelt zu war ein ſchönes, herzliches Jeſt, ohne Mißllaug und denen einer von einer Bombe erſchlagen wurde ſowie 
gering, der beſtrlchene Raum zu klein und dle Beob⸗ Störung, ein Feſt der Verbrüderung zwiſchen Volk einzelne Soldaten legten bel dem Reltungswerke gro⸗ 
achtung faſt unmöglich i. Auf den kleinen Ent- und Armee. f ßen Muth am den Tag. 
fernungen werben ihnen die eingeniſteteu feindlichen München, 18. Juli. Se. Kaiſerl. und Kö. — Ueber die angeblichen, zwiſchen dem italieni⸗ 
Schützen ebeuſo gefährlich, wie der Artillerie. Ge⸗ nigliche Hohe der Kronprinz des deutichen Reiches ſchen Geſandten Nigra und Thiers am 15. d. aus 
gen ‚Truppen ‚Hinter Deckungen ſind fie un verwendbar, iſt keute- Morgen mittelſt Extrapuges über Fraukfurt getauſchten Erklärungen thellt die „France“ Folgendes 


onprinz des deutſchen Reiches, Prin Luitpold, franzöſtſche Regierung nicht beabſichtige, Italien Ver⸗ 
ug Adalbert und etwa 2500 Gäſte bel. Der legenheiten zu bereiten, ſondern nur wünſche, bie per⸗ 
laspalaſt war prachtvoll geſchmückt. Bürgermeiſter] ſöuliche Unabhängigkeit des Papſtes geſichert und die 
chardt trank auf das Wohl des Königs von Batern, | freie Ausübung feiner geiſtlichen Macht aufrecht er⸗ 
auf] halten zu ſehen. Die italienische Regierung gab in 
Der Folge deſſen detaillirte Erklärungen darüber ab, was 


fie gethan habe und thun werde, um die nene Si⸗ 
tuation mit den Rechten und der Würde des heiligen 
Stuhles auszuſöhnen, indem fie hinzufügt, daß ſte 
jeden Vorſchlag der franzöſtſchen Regierung in gebüh⸗ 
rende Erwägung ziehen werde. Dieſe Erklärungen 
wurden, wie die „France“ weiter mittheilt, heute 
Morgen durch den italieniſche Geſandten, Ritter Ni⸗ 
gra, an Thiers überbracht. Dasſelbe Blatt glaubt 
ferner verſichern zu können, daß die Zuſammenkunft 
den Charakter einer gegenſeitigen Zuvorkommenheit 
getragen und auf beiden Seiten äußerſt günſtige Ein⸗ 
drücke hinter laſſen habe. 

— Der „Monde“ warnt Frankreich vor Bünd⸗ 
niſſen mit Nachbarſtaaten; es ſei ſtets dabei zu kurz 
gekommen. Dagegen: werde Thiers edel, klug und 
weiſe handeln, wenn er mit der Kirche gemeinſchaft⸗ 
liche Sache mache: „Die Kirche iſt verlaſſen, keine 
Macht greift ihr unter die Arme; indem Frankreich 
ihre Sache zu der ſeinigen macht, hat es keine 
Nebenbuhler. Aber die Kirche iſt die Zukunft der 
Welt; ſie vertritt: die Gerechtigkeit, Frelheit, den Sieg 
des Rechtes gegen die Gewalt; fie iſt auch eine Macht, 
ſelbſt eine weltliche, und zählt durch Zahl und Stärke.“ 
Dies der Gewinn, den der „Monde“ Thiers im All⸗ 
gemeinen anpreiſt, der ſpezelle Vortheil dieſes Han⸗ 
dels käme aber bei einem Kriege gegen Diutſchland 
zum Vorſchein: wenn Frankreich ſich mit der Kirche 
amalgamirt, ſo wird „keine Macht, ſelbſt Preußen 
nicht, es wagen dürfen, ihm den Krieg zu erklären, 
weil gegen eine Fahne zu marſchiren, welche das Kreuz 
trägt, halb Deutſchland ſich weigern würde.“ Wenn 
dieſes Argument von Thlers nicht gewürdigt wird, jo 
iſt er klüger als der „Monde“ ihn hält. Indeß dir 
Illuſtonen des „Monde“ find verzeihlich, die Thiers 
in der That trotz ſeines alten Voltatrianismus nich 
jo ſehr haßt als die italieniſche Etuheit. 828 

— Vie „Liberté“ will wiſſen, daß Nouhes als 
Zeuge im Prozeſſe gegen Aſſy vorgeladen werden ſolle. 
Aſſy behauptet, daß er ſich im Beſitze von Briefen 
des ehemaligen Miniſters Louis Napoleons befindet, 
die er demnächſt vorbringen werde. Bekanntlich hat 
man Rouher vielfach beſchuldigt, Aſſy als Agenten 
im Creuzot benutzt zu haben, um ſeinem politiſchen 
Gegner Schneider Ungelegenheiten zu bereiten. 

— Lerondler, Delegirter der Kommune beim 10. 
Arrondiſſement und Berxichterſtatter über die angeblich 
in der Kirche St. Laurent verübten Verbrechen, wurde 
geſtern in der Wohnung eines Mädchens, Rue Saint 
Siverin, arretirt. Starker Tabaksgeruch hatte den 
Agenten, welche die Wohnung zu durchſuchen hatten, 
die Auweſenhelt eines Mannes verrathen und ſie ent⸗ 
deckten gar bald den „Rächer der Opfer der Prteſter⸗ 
ſippſchaft“ in einem Wandſchrank des Toilettenkabi⸗ 
nets. In einem eken da gefundenen Koffer waren 
die Stücke einer Patene und einer Mouſtranz, beide 
mit einem Hammer zerſchlagen, ti Hiruſchädel und 
mehrere Menſchenknochen aufbewahrt, von denen Le⸗ 
rondler erklärte, daß ſie aus den Kellern der Kirche 
herrührten, wo er „im Namen des ſonveränen Vol⸗ 
kes“ ein Protokoll aufgenommen hätte. 

— Der „Gaulols“ meldet: „Es wird uns ver⸗ 
ſichert, daß eine Anzahl leſäfſiſcher Fabrikanten an 
Herrn Thiers ein Schreiben gerichtet haben, in wel⸗ 
chem fie ankündigen, daß, weun ihnen die freie Ein» 
fuhr der Produkte der an Deutſchland abgetretenen 
Landſtriche nicht verlängert und wenn gewiſſe Zollſatz⸗ 
fragen nicht in dem von ihnen angedeuteten Sinne 
geloͤſt werden, fie ſich genöthigt ſehen, Deutſche zu 
bleiben. Sie fügen binzu, daß die Deutſchen in kom⸗ 
merzieller Hinſicht geneigt ſind, mehreren ihte Forde⸗ 
rungen zu entſprechen, welche von der frar köſiſchen 
Regierung zurückgewieſen worden. 

— Das „republikaniſche Comité der Seine“ 
wird gleichfalls für die Pariſer Gemeindewahlen thätig 
ſein; bekanntlich ſucht audererſelts auch die „Pariſer 
Union der Preſſe“ die konſervatſven Elemente füc die⸗ 
ſen neuen Wahlkampf zu organiſiren. Beil den künf⸗ 
tigen Departemental⸗Wablen werden im Departement 
der Seine nur die Arrondiſſemente von St. Denis 
un! Scraux Generalräthe zu wählen haben. Die 
Stadt Paris wird dabei nicht bethtiligt ſein, da ihre 
80 Mitglieder des Munizipalrathes als Mitglieder 
angeſehen und je nach dem Falle iu dieſer doppelten 
Eigenſchaft tagen werden. 

— Die Wiederbeſetzung des erzbiſchöflichen Stub⸗ 
les von Paris fol eine Spannung zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der Kurie herbeigeführt haben. Det 


e r RE. e 


« 


„Independauce“ wird darüber berichtet: „Herr Thiers desrathe gefaßte Beſchluß die Bunbedcenterungen zu 
batte den Biſchof von Orleans, Migr. Dupanloup, erſuchen, damit ſich einverſtanden zu erklären, daß bie 
zum Nachfolger Darboy's auserſehen. Fürſt Chigt, zur Vollendung des Hermaans⸗Denkmals im Truto⸗ 
der päpſtliche Nuntius dagegen, der davon wußte, er⸗ burger Walde erforderlichen 10,000 Thlr. aus Reichs⸗ 
klärte, daß, wenn die Republik der franzöſtſchen Regie- mitteln bezahlt werden, von ſämmllichen Regierungen 
rung zum Erzbiſchof von Paris einen derjenigen Prä- gutgeheißen wird. f 
laten wählte, die nach dem Konzil „nicht ſofort dem Frankfurt a. M., 18. Jall. Se. Kalſerliche 
Dekrete über die Jufallibität ves. Papſtes zugeſtimmt und. Königliche Hobelt der Kronpriez des deutſchen 
bätten,“ dieſe Wahl in Rom nicht auerkannt werden Reiches traf heute Nachmittag von München hier ein 
würde. Man erſah ſofort in Verſailles, daß dieſe und ſetzte nach kurzem Aufenthalte die Reiſe nach 
Sprache Roms nur dem Biſchofe von Orleans galt, Ems fort. N 1 
der bekanntlich am ſpäteſten und dann auch nur lau⸗ Ems, 18. Jul. Prinz Ludwig von Heſſen 
warm dem neuen Dogma zugeſtimmt halte. Dupan⸗ iſt heute Vormittags hier eingetroffen und wird Nach⸗ 
loup, der mit Thiers in Unterhandlungen ſtand, fühlte mittags nach Darmſtadt zurückkehren. 
ſich ſehr verletzt, ſchlug aber die Stelle nun entſchie⸗ — Heute fand hier heftiger Gewitterſturm mit 
den aus. Die Regierung bleibt eniſchloſſen, keinen Hagelſchauer ſtalt, welcher beträchtliche Verwüſtungen 
Uſtramontanen für Paris zu ernennen. Die Monar⸗ anrichtete. . 
ten wünſchten den Abbé Freppel, Biſchof don An⸗ Wien, 18. Juli. 


zun auf dieſe Weiſe um jo leichter auf den erzbiſchöf⸗ der Budget⸗Kommiſſton behufs Brrathung der Vor⸗ 
lichen Stuhl zu bringen. Nachdem Migr. Dapan- ſchläge der ungarischen Delegation bezüglich des Bud⸗ 
loup ausgeſchlagen hat, ſoll die Regierung auf Difgr. gets unterbrochen. Nach Wiederaufnahme der Sitzung 
Guibert, Erzbiſchof von Tours, ihre Wahl geltakt erſtattete die Budgetkommiſſion Bericht. Die Vor⸗ 
haben.“ a f ſchläge derſelben wurden ange ⸗ommen nad iſt dadurch 
Versailles, 17. Jull. Nationalberſammlung. nunmehr eine vollſtär dige Ulebereinſtimmung zwischen 
Auf der Tagesordnung ſteht die Jortſetzung der Be- den Beſchlüſſen der beiderſeltigen Delegationen er⸗ 
rat hung über das Geſetz, betreffend die Generalräthe. zielt. Hierauf wurde das gemelnſame Flnauzgeſetz 
Art. 36 des Geſetzes, welcher beſtimmt, daß die Auf- genthmlgt, welchem zufolge ſich nunmehr das Er- 
löfung der Generaltäthe nur durch Grſetz erfolgen forderniß pro 1872 auf 93,488,000 fl. ſtellt. Mor⸗ 
kann, daf jedoch in dir Zeit, während die National⸗ gen werden die Schluß ſizungen der Delegationen 
verſammlung nicht tagt, der Chef der Exekutivgewalt ſtaltſinden. | 
die Auflöjung eines Generalrathes unter beſtimmten Aus der Schweiz. 15. Jull. Die Waſſers⸗ 
Vorausſehungen ausſprichen darf, wird von der Ver- noth dauert immer noch fort. Dee Rhein hat in 
ſammlung genehmigt. Hlerauf werden die Art. 37 Holge des am 10. und 11. d. im bündneriſchen und 
bis 44 angenommen. Der Handels miniſſer legt ſo⸗ 
dann einen Entwurf vor, welcher fremde Fahrzeuge gewaltig ſchmelzenden Jöhnwindes am 12. d. wieder 
berechtigt, vom 20. Jalt bis zur Einbringung der eine ſebr bedenkliche Höhe erreicht; fein Waſſerſland 
wählen Ernte, nämlich bis zum 31. Ottober d. J., batte ſich ta kuner Zeit um 3 bis 4 Fuß gehoben, 


ö Die heutige Sitzung der 
ers, für Paris als Abgeordacten durchzuſetzen, um Delegation des Reichbrathes wurde durch elne Sitzung 


ſarganſiſchen Gebirge heftigen und die Schneemaſſen 


den Küſtenhandel an den framöſiſchen Küſten zu be⸗ 
treiben, um auf dieſe Weiſe der augenblicklich unzu⸗ 
reichenden Transportfähigkelt der Elſenbahnen abzu⸗ 
helfen. Es wird die Driuglichkelt der Berathung 
dieſes Eat wurfes beſchloſſen. ö 1 

London, 17. Jult. Auch da, wo der deutſche 
Kronprinz nicht durch ſein perſöaliches Auftreten die 
Herzen der Bevölkerung gewonnen hat, giebt ſich die 
berzlichſte Verehrung für ihn kund. 
ten, die ihm aus der Ferne zugeſandt worden find, 
erwähnen wir Beiſpiels halber einen Leltartikel der 
Birmingbam Morning News, eines der bedeutendſten 
Proviazialblätter Englands, welches überdies wege⸗ 
ſeiner während des ganzen Krleges bewleſenen us⸗ 
wandelbaren Sympathie die Anerkennung Deutſchlands 


Von den mn) 


ſo daß er demjenicen vom 19. Juni gleſchkam und 
die arbeitsfähtse Bevölkerung im Rhetugebiete wieder 
auf die „Wacht am Rhein“ und an die Wuhrungen 
rief. Im Bezirke Sargans wüthete der Föhn mit 
einer jo faſt beiſpielloſen Gewalt, daß die Fabrit- 
eigenthümer in Flums alles Eenſtes für ihre Fabrik- 
gebäulichkelten beſorgt waren. In bir Gemeinde 
Buchs warde der Oberbau der erſt feiſch erſte lten 
Wuhrung wieder weggerlſſen und ein Theil der Wuhr⸗ 
arbeitermaunſchaft konate ſich nur mit der größten 
Anſtrengung reiten, während einer davon ſeinen Tod 
in den Rheiufluthen gefunden, 50 a 

Bern, 18. Jali. Gutem Vernehmen nach wird 
bie Aufrichthaltang des bisber beſtandenen franzöſt⸗ 


ſchen Handelsrertrages im Ständerat demnächſt zur 


verdient. „Wenn unſer Zeitalter“, bemerkt das Blatt] Sprache g bracht werden, da die franzöſiſche Natlo⸗ 


u. A., „durch eine Iſabella von Spanien, einen Fer⸗ 
dinand von Neapel, einen Louis Napoleon Bonaparte 
geſchändet worden iſt, ſo war es doch glücklich mit 
einer Königin Bictocta und darf ſtolz ſein auf einen 
Prinzen Albert. Wean wir uns für den Prinzen 
von Wales nicht 31 großer Begeſſſeeung aufzuſchwin⸗ 
gen vermögen, ſo lönnen wir doch dem Kronprinzen 
von Deutſchland unſete Hochach ung und Bewunde⸗ 
rung nicht verſagen. In Friedrich Wilhelm und ſei⸗ 
ner Gattin erblicken wir elnen Mann und ein Weib, 
die ihre bisherige Lebensaufgabe ſchön und würdig 
gelöſt baben und den Kreiſen zum Schmuck gereichen, 
in denen ſte ſich bewegen. Von allen lebeuden Für⸗ 
len ſcheint er zu der höchſien Stellung und dem er- 
babenſten Geſchick berufen zu fein, zu der Führung 
zugleich des mächtigſten Heeres und des ſtärkſien, ge⸗ 
biltetften und begabteſten Volkes der Welt. Und 
bieſer gewaltigen Aufgabe bringt er bedeutende Fähig⸗ 
keiten und hohe geiftige Gaben entzegen; und ſeine 
Gemablin iſt ſeiner würdig.“ 

1 London, 18. Juli. Das Oberhaus nahm mit 
155 gegen 130 Stimmen das Amendement Rich- 
mond's an, welches ſich gegen die Heeres bill aus⸗ 
ſpricht. Die zweite Leſung derſelben wurde hierauf 
abgelebnt. N 

Konſtantinopel, 17. Juli. Der diesfeitige Ge⸗ 
ſandte in Petersburg, Ruſtem Bey, iſt geflern hier 
tingetroffen. — Der Geſundheitszuſtand des Groß⸗ 
veziers iſt Beſorguiß eere zend. 

Bukareſt, 17. Jull. Die Kammer hat den 
proponirten Ausgleichs vertrag mit Dr. Strousberg 
definitio verworfen und beſchloſſen, daß zunächſt auf 
gerichtlichem Wege weiter vorgegangen werden ſolle. 
Ferner ſollen fämmtliche emittirte rumäniſche Obliga⸗ 
tionen in garantirte Staatöpapiere konvertirt werden 
auf Grund neuer Abſchätzungen der fertigen Eiſen⸗ 
bahuſtrecken unter Abzug der inzwiſchen entſtandenen 
Verſchlechterungen und nimmt man an, daß dte neu 
zu gewährende Garantie ſich auf etwa 4 ½ pCt. be- 
laufen wird. Die beiden fälligen Coupons dürften 
vorläufig unbezahlt bleiben. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 18. Juli. Der „R.⸗Anz.“ publtzirt 
das Statut der Kalſer-Wilhelms⸗Stif tung für deutſche 
Invaliden. 

— Die fortifikatorlſchen Werke in Danzig wer⸗ 
den einen neuen Zuwachs erhalten. Es wird näm⸗ 
lich auf dem Holm, einer Inſel unfern der Mündung 
der Weichſel, zwiſchen der eigentlichen Stadt und Ha⸗ 
fenvorſtadt Neufahrwaſſer gelegen, ein mittelgroßes 
ſtarkes Fort erbaut werden. 

— Wie wir hören, iſt es bereits als ſicher zu 
betrachten, daß der am 9. d. M. vom deutſchen Ban⸗ 


nalverſammlung vor Kurzem, ohne eine dahln bezüg⸗ 
liche Anfrage au dle Schwei zu richten, eigenmächtige 
Aenderungen des Zolltarif getroffen hat. 

Paris, 18. Jall. Die Differeuz zwiſchen dem 
franzöſtſchen Konſul in Alexandelen und der egypti⸗ 
ſchen Reglerunz iſt auf dem Wege der Ausgleichung. 
Das Gerücht von der Zurückberufung des feanzöſi⸗ 
ſcheu Konſuls iſt, wie von untttrichteler Seite ge⸗ 
meldet wird, unbegründet. : 

Aus Belgrad wird unterm 16. Jalt telegra- 


die in Serbien zum erſten Male ſtatſtadende drei⸗ 
jährige Seſſion der Skapſchting auf den 18. Aaguſt 
auoge ſchrieben. Die Wahlea müſſen an demſelben 
Tage im ganzen Lande vollzogen werden. 

Aus Trapezunt, 29. Juni, wird der „Trieſter 
tz.“ gemeldet: Nachrichten aus Perſien zufolge ſoll 
die Cholera, welche in den ſüdlichen Provinzen und 
ſeloſt in Schirao ſchon ſeit mehreren Monaten herrſchte, 
nun auch in Teheran derart ausgebrochen ſein, daß 
biejer Krankheit im Durchſchultte 10 Menſchen täg⸗ 
lich erliegen. Die perfiſche Regierung ſcheint bis her 
leiuerlel Vorſichtsmaßregeln dagegen ergriffen zu ha⸗ 
ben, doch dürften die türkische und ruſſiſche Regie ⸗ 
rung nicht lange ſäumen, durch Anordnung von Qua⸗ 
rantänen und ſtrenger Grenzſperre dem weiteren Vor⸗ 
dringen dieſer Epidemie zu ſteuern. 


Wenninzieles. 

Stettin, 19. Juli. Se. Majeſtät der Kaifer 
haben dem Rittmelſter v. Zipewig vom pomm. Hu- 
ſaten-Regiment Nr. 5 die Erlaubniß zur Anlegung 
des Ritterkreuzes 2. Klaſſe des Königlich baleriſchen 
Militär⸗Verdienſtordens, dem Oberſten Freiherrn von 
Williſen, à la suite bes neumürkiſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 3 und Kommandeur der 28. Kaval⸗ 
lerie-Brigade, den Gefreiten Zimmermann und 
Ohm, bieher kommandirt beim Stabe der großher⸗ 
zoglich badiſchen Kavallerte-Brigade, die Erlaubniß 
zur Anlegung der groß herzoglich badischen Felddien ſt⸗ 
Medaille mit der Schleife 1870 — 71 und dem Rit- 
tergutöbefiper v. Bülow auf Barkow, Kr. Greifen⸗ 
berg, die Erlaubniß zur Anlegung des Geoßkreuzes 
des großherzoglich mecklenburgiſchen Orbens der wen⸗ 
diſchen Krone zu ertheillen geruht. 

— Der bisherige Beld-Diviſtonspfarrer Gehrke 
iſt zum Diviſtonspfarrer der königlich dritten Divifion 
ernannt und in dieſes Amt eingeführt worden. 

— In der geſteigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde zunächſt ein Schreiben verleſen, In⸗ 
halts deſſen Herr Burſcher ſein Mandat als Stadt ⸗ 
verordneter niederlegt, da feine neue Stellung als 
Direktor der bieſigen Vereinsbank feine Thätigkeit 
vollfiandig in Anſpruch nimmt. Der Magiſtrat ſoll 


phirt: Laut Regentſchaftodekret find. die Wahlen für 


erſucht werden, für Herrn Burſcher ſowie auch für knüpfend an dieſe, nach genommener Kenntuiß an 
den in das Magiſtrats⸗Kollegium getretenen Rentier den Magiſtrat zurückgehende Entſcheidung, hat letzte⸗ 
Herrn Beuchel baldmöglichſt Erſaßwahlen zu ver- rer nun eine Vorlage eingebracht, in welcher er bei der 
anlaſſen. — Auf den in letzter Sitzung angenom- Verſammlung die Genehmigung zur Aufhebung 
menen Antrag des Herrn Fuchs, der Magiſtrat fämmtlicher mit den Käufern von Peirihofer Par- 
möge geeignete Schritte thun, um eine vollſtändige zellen geſchloſſenen Verträge und die Bewilligung von 
Entſchädigung der Quartiergeder durch den Staat 11,109 Zhle. 11 Sgr. 3 Pf. zur Schadlos haltung 
herbeizuführen, theilt der Magiſtrat mit, daß er ſich derſelben für bereits theilweiſe gezahlte Kaufgelder, 
zunächſt mit einer Petition wegen Vermehrung der Zinſen derſelben, Zinſen für die Reſtkaufgelder, Pro⸗ 
Kaſernen an den Kriegeminiſter gewendet habe und zeß⸗ und jonflige Koſten, beantragt. In der Moti⸗ 
ſich vorbehalle, für den Fall, daß herauf kein zufrie⸗ virung dieſer Vorlage führt der Magiſtrat an, daß, 
denſtellender Beſcheid erginge, zur getigneten Zeit wenngleich er glaube, das Ober⸗Tribunal würde bei 
event. beim Reichstage im Sinne des vorerwähnten Einlegung des Rechtsmittels der Reviſton anders, als 
Au trages vorſtellig zu werden. — Auf den von der das Appellationsgericht entſchelden, er es doch für ein 
Finanz⸗Kommiſſton befürworteten erneuerten Antrag Gebot der Sitte, Würde und Silbſlachtung erachle, 
des Magiſtrats erklärt ſich die Virſammlung nunmehr durch Aufhebung der Verträge den Mak! iu beſei⸗ 
mit dem Ankauf der Ueberreſie des durch Feuer zer- tigen, der durch die Entſcheldung des Appellhofes auf 
ſtörten Thurow'ſchen Maſtenkrahnes einverſtanden und ihn geworfen jet. Herr Dr. Zachariae referirt in 
bewilligt zu dieſem Zwecke ſowie zur Beſeltigung der ſehr ausführlicher Welſe Namens der Finanz⸗Kom⸗ 
im Strombette befindlichen Pfähle die Summe von miſſton entſchieden gegen die Magiſtrats⸗Vorlage. Er 
250 Thlrn. — Dieſelbe genehmigt ferner die Rezeſſe führt u. A. auß, daß der Magiſtrats⸗Kommffartus 
mit dem Militärſiskus wegen Weſterführung der Gas⸗ bel Gelegenheit der Berathung eines früheren An⸗ 


rohrleltung am Dampfſchiffsbohlwerk durch die Frauen- trages der Parzelleuerwerber wegen Aufhebung der 


thorpaſſage und wegen der Uleberlaſſung einer Fläche mit dem Magiſtrat beſchloſſenen Kaufverträge ſpezlell 
zur Verbreiterung der Fahrpaſſage vor dem Wacht⸗ ausgefüht habe: „Der Magistrat ſei wegen bei dem 
gebäude am Parnitzthor an die Stadt, erklärt ſich Verkaufe angeblich ſlatigehabten Betruges verklagt 
auch damit einverſtanden, daß leßtere die Reinigung und ehe derſelbe vurch gertchtliche Entſcheldung von 
des Bürgerſteiges und Fahtdammes vor jenem Ge⸗ dieſem Makel freigeſptochen worden, könne er in kel⸗ 
bäude auf ihre Koſten übernimmt. — Der pommer- ner Wiſſe mit den Parzellenerwerbern in Unterhand⸗ 
ſchen Provinzial > Blinden ⸗Anſtalt wurde aus Nan treten.“ Referent ſucht ferner darzuthun, 
Uleberſchüſſen der Sparkaſſe eine fernere Subventſon daß nach Lage der Sache ein Bolus gar nicht vor⸗ 


von jähriſch 200 Thlrn. auf 3 Jahre vom 1. Ok- hauden, es auch entſchleden die Pflicht der Parjellen- 


tober tr. ab bewilligt. — Die zunehmende Schüler- käufer geweſen jet, anſtatt gegen den Magſſtrat mit 
zahl macht von Michaelis d. J“. ab die Einrichtung der Beſchulbigung eines verübten Betruges vorzuge⸗ 
einer 3. Vorſchulklaſſe ſowie, die Thellung der Tertia hen, ihren rechtlichen Anſpruch auf Erthellung der 
am Stadtgymnaſtum nothwendig. Es werden des⸗ Bauerlaubniß bis in vie böchſten Inſtaszen, even. 
halb an Gehalt für einen neu anzuſtellenden Elemen⸗ ſogar bei den zuſtändigen Volksvertretungen, zu ver⸗ 
tarlehrer 350 Thlr. und für tigen Literaten 650 folgen, ganz beſynders aber hatte auch der Maglſtrat 
Thlr., außerdem 133 Thlr. 10 Sgr. Honorar für die Pflicht gehabt, in dieſem Siane für feine Bür⸗ 
einen Lehrer, der vorläufig in Tertla und Sekunda ger einzutreten. Redner weit endlich auf den pün- 
Unterricht in der engliſchen Sprache erthellen ſoll, be- ſtigen Erfolg bin, welchen dle von den ſtäpliſchen Be⸗ 
willigt. — Die Virfammlung wäßhlt zum Mitgliede hörden beim Reichstage eingereichte Detitlon wegen 
der 3. Armen⸗Kommiſſton den Töpfermeiſter Polis geſetznäßiger Handhabung der Beſtimmungen des 
in der Urtillerieſteaße und zum Mitgliede der 17. Rayon-Regulativs inſofern gebabt hat, als wie die⸗ 
Armen Kommiſſſon den Klempnermeiſter Salomon ſelbe bekauntlich dem Herrn Reichskanzler „zur Be⸗ 
in der Wallſtraße, ertheilt dem Klempnermeſſter rüdf tigung“ überwieſen If, bemerkt, wie die Vet⸗ 
A. C. Schmidt als Mindeſtfordernden der Petro- ſammlung nun erwarten müſſe, daß der Maglſtrat 
leumbeleuchtung für bie Breunperlode vom 1. Auguſt ſowohl zur Wahrung der Rechte der Parzellenerwer⸗ 
d. Jo. bis 15. Dat k. Js. den Zuſchlag und er⸗ ber als auch der Stadt die Sache nunmehr energiſch 
klärt ſich damit eläbtrflanden, daß das der Stadt weiter verfolgen werde und ſtellt ſchlleßlich folgenden 
bezüglich des Holldorff ſchen Grundſtücks in Nemltz Antrag: „Die Verſammlung vertraut, daß dir Ma⸗ 
ſaſtehende Vorkaufsrecht nicht ausgeübt werde. glſtrat die Parzellenerwerber bei den Anträgen auf 
In dem Etateentwurf pro 1872 — 74 für dle Erwerbung des Rechtes zur Bebauung ihrer Grund⸗ 
hieſtge Provinzlal⸗Gewerbeſchule iſt, wie ſ. 3. berich- ſtücke energiſch unterflügen wird.“ Nach einer aus⸗ 


’ 


tet, eine Gehaltserhöhung von je 100 Thlen. für führlichen Entgegnung des Herrn Syndieus Gleſe⸗ 


die aa derſelben unterrſchtenden drei Lehrer ausge⸗ brecht, in welcher derſelbe beſonders betont, daß 
worfen. Da die Stadt die Hälfte der Unterhaltungs- der Magiſtrat ſich von jedem Dolus volfländig frei 
koſten dieſer Schule zu tragen hat, kaüpfte die Ver- wiſſe, nichts deſto weniger aber dem nicht zu ber- 
ſammlung die Bewilligung jener Zulage an die Ve- wiſchenden richterlichen Aus ſpruche Rechnung tragen 
bingung, daß auch elne Schulgelderhöhung und zwar müſſe und deshalb dringend bitte, ihn hierin durch 
in ber Weſſe ſtatiſinde, daß Tünftig in der Vor ſchül⸗ Bewilligung der erbttenen Geldmittel zu unterſtützen, 
klaſſe jährlich 24 Ratt 16 und in den beiden oberen bemerkte ae Herr Rechtsanwalt Maſche: Er 
Klaſſen jährlich 28 ſtatt 20 Thlr. gezahlt würden. halte es jetzt für entſchieden unmöglich, auf den 
Der Herr Dandelsminifter hat in einem an die hieſige Maglſtratsantrag einzugehen. Man müſſe den Ma⸗ 
egierung gerichteten, dem Magjſtrat mitgetheilten giſtrat, der nur „Gefühlapolittk“ trelbe, gegen 
Erlaſſe indeſſen erklärt, daß er den Vorbehalt wegen ſelbſt ſchützen und da bie Verſammlung gewiß über⸗ 
Erhöhung des Schulgeldes nicht genehmigen könne, zeugt ſei, daß der Magistrat nur ia der biſien Ab⸗ 
die ſtädtiſchen Behörden ſich vielmehe definttiv darüber ſicht gehandelt habe, ſel dieſe ſchuldig, dem Magl⸗ 
zu erklären hatten, ob fie auch obne jene Erhöhung ſtrat durch einſtimmige Ablehnung feiner Vorlage eine 


fernerhin bereit ſeien, die halben Unterhaltungskoſten. Ebrenerklärung zu geben, 
der Schule zu tragen. Ja Folge deſſen empfiehlt 
der Magiſtrat, den gedachten Vorbehalt im Intereſſe 
der Erhaltung der Schule fallen zu laſſen, wogegen 
die Finanz-Kommiſſton ſich dafür ausspricht, bei dem 
früheten Beſchluſſe zu beharren, da die vorgeſchlage⸗ 
neu Schulgeldſäze keinesweges zu hoch, auch wohl 
anzunehmen ſei, daß der Herr Miniſter nachgeben 
werde. Obgleich der Herr Stadtſchulrath Balſam 
letztere Anſicht entſchieden zu bekämpfen und darzu⸗ 
thun ſuchte, daß die Annahme der Magiftratövorlage 
ſchon im Intereſſe der betheiligten Lehrer, für melde 
nach allen in Betracht kommenden Verhältulſſen die 
beantragte Gehaltserhöhung durchaus nothwendig, 


ö Für die Vorlage er⸗ 
gab ſich bei der biernächſt vorgenommenen Abſtim⸗ 
mung denn auch Feine einzige Stimme, wogegen der 
Zachariac'ſche Antrag ohne Widerſpruch angenommen 
wurde. ; > 
— Das 5. pomm. Jaf.-Reg. Nr. 42 IR ge⸗ 
willt, mit guten, geeigneten Soldaten, welche den 
verfloſſenen Feldzug im Regiment mitgemacht haben, 
Kapitulationen einzugehen, wobei ſich das Regiment 
die Entſcheidung vorbehält, die ſich Meldenden anzu⸗ 
nehmen oder nicht. Bewerber wollen ihre Anträge 
nach Meß richten. Kapitulanten, welcht angenommen 
werden, haben das Reiſegeld dahim zu gemwärtigen. 
— Nach dem uns vorliegenden Zirkular der 


dringend geboten jet, erfolgte dennoch die Able b⸗-ſ neu begründeten „Berliner Bank“ hat dieſelbe ihre 
nung dieſer Vorlage und bielt die Verſammlung Bürcaux eröffnet und wird ſich hauptſächlich mit dem 
demnach an dem früher gemachten Vorbehalte ſeſt. Betrieb von Bank- und Handels-Geſchäften, ſowte 
In der ſchon vielfach erwähnten Prozeß ſache des Gründung ſelbſiſtarviger Handels geſellſchaften befaſſen. 
Reutlers Sieber hierſelbſt wider die Stadt Stettin Aus dem Statut heben wir als ganz beſonders be⸗ 
wegen Aufhebung des Bertrages über den Verkauf achtenswerth für den Ankauf der jetzt em itirten erflen 
einer Petrihofer Parzelle an den Erſteren, hat (nach- Serie von Alten den Umſland hervor, daß nach 
dem übrigens ſchon ein Worprogep in 3 Juſtagzen 8. 6 für ale ferneren Emiffionen der jeweilige Beſiß 
für den Kläger untzüaſtig ausgefallen war), das von Aktien die Aktionäre erſter Emiffion zum Being 
bieſige Appellatlonsgerſcht jegt in dem zweiten Prozeſſe, der Hälfte neuer Aktien al pari berechtigt. | 
abweichend von dem Listel erſter Inſtanz, entſchie“ — In Betreff der „Zolaſſung von Elementar- 
den: „daß der Kläger nicht gänzlich, ſondern nur lehrern zum Examen pro facultate docendi“ hat 
zur Zeit abzuwelſen fei“ und dies u. A. dadurch der Kultusminiſter verfügt, daß, da die Beflimmun- 
begründet, daß S. bisher nicht nachgewieſen, bereits gen des Prüfungs⸗Reglements über Fachlehrer in den 
a e Schritte gethan zu haben, um in den Beſitz der neueren Sprachen ia der Regel aur auf ſolche 
ſortiſtkatorlſchen Erlaubniß zur Bebauung der Parzelle Schulamts⸗Kandidaten Anwendung finden, die, ohne 
zu gelangen. In den lictelsgründen ist ferner aus- elne höhere Lehrayſtalt besucht oder ohne Untverſttäte⸗ 
geführt, daß dem Magiſtrat unbedingt ein civil. fubien getrieben zu haben, ſich durch längeren Auf- 
rechtlicher Bolus zur Laſt falle, indem er es bei enthalt in England oder Frankreſch eine genaue 
dem Verkauf unterlaſſen babe, den Juhalt des an Kenntniß der betreffenden Sprache erworben haben 
ihn ergangenen, eine planmäßige Bebauung von — Elementarlehret nur dann ausnahme welſe = 
Petrihof unterſagenden kriegsminſſterlellen Reſcriptes dem Examen zugelaffen werden konnen, wenn anzu⸗ 
vom 18. November 1865 dem Käufer mitzutheilen, nehmen iſt, daß ſie mit einer für alle Klaſſen einer 
wodurch letzterer in den Irrthum verſett worden ſel, Acalſchult ausreichenden Kenatuiß beider neueren 
eine durchaus baufreie Paryele zn kaufen. An- Sprachen eint vollkommen genügende Bildung ein⸗ 


1; 


| 


schließlich des Lateiniſchen verbinden und wenigſtens 
in den unteren und mittleren Klaſſen von Real⸗ oder 
hötzeren Bürgerſchulen auch anderweitig als Lehrer zu 
verwenden ſind. 

— Vom Kirchhofsauffeher Gruel wurde geſtern 
Nachmittag auf einem Grabe des alten Militär⸗ 
begräbnißplatzes vor dem Berliner Thore in einer 
leicht verſcharrten Holzkiſte die Leiche eines neugebo⸗ 
renen Kindes, weiblichen Geſchlechts, in einen lel⸗ 
nenen Lappen gewickelt und bereits ſtark in Ver⸗ 
weſung übergegangen, gefunden. Die Mutter des 
Kindes oder die Perſon, welche dle Leiche ausgeſetzt, 
iſt bisher nicht ermittelt. a 

Demmin, 17. Jali. Der dreſzehn jährige 
Sohn des Schneidermeiſters D. hatte ſich geſtern 
mit ſeinem Freunde, dem etwa 12 Jahre alten Sohne 
des Schuhmachers L. nach dem hleſigen Torfmoor 
begeben, um dort aus den Torfgruben Fiſche zu 
angeln. Gelegentlich dieſes Vergnügens gerlethen je⸗ 
doch beide in Streit, der alsbald in eine Schlägerei 
amdätete. Der ältere, ein jähzorniger Burſche mal⸗ 
trattirte bierbet feinen jüngeren Freund auf unge 
wöhnlich brutale Weiſe und brachte denſelben ſogar 
in Gefahr des Lebens. Hinzugeellte Leute fanden 
den Knaben anſchelnend leblos am Boden liegen und 
überbrachten ihn ſo feinen Eltern, welchen es unter 
Zuzlehung eines Arztes nach ſtundenlangen Bemühun⸗ 
gen gelang, wieder Lebenszeichen an dem Gemißhan⸗ 
delten btrvorzulocken. — Eln anderer jugendlicher 
Taugenichts, der Gymnaſtalſchüler D., Sohn des hie⸗ 
ſigen Reifermelſters D. hatte in dieſen Tagen eine 
ausſiehende Forderung feines. Vaters zum Betrage 
von 26 Thlr. heimlich einkoſſirt und ſich mit dem 
Gelde auf Reifen begeben. Elin Lehrer des Knaben 
hatte denſelben auf dem Bahnhofe in Stavenhagen 
bemerkt and war dadurch an- die bekümmerten Eltern 
Nachricht von der elngeſchlagenen Tour ihres unge 
kathenen Sohnes gelangt. Ein jofort nach Paſewalk 
entſandtes Telegramm batte den erfreulichen Erfolg, 
daß dee Ausreiſſer durch einen Bekannten der Ja⸗ 
milie auf dem Bahnhöfe abgefaßt und nunmehr ohne 
Zögern wieder nach Hauſe dlrigitt wurde, wozu das 
Verhängniß ihn auch wohl ohnehin ginöthigt hätte, 
da ſeine Baarſchaft bereits bis auf 1 Thaler zuſam⸗ 
mengeſchmolzen war. * 

Colberg, 17. Jull. Vortzeſtern fand ein von 
Berliner Badegäſten zu Ehren der bier anweſenden 
tapfern Verwundeten und Krieger veranſtal etes Mit- 
tagsmahl alt. Der Saal des geuen Grſellſchafte⸗ 
bauſts war reich mit Gaiclanden dc. geſchmückt für 
dieſen Zweck Das Feſt verlief mit den üblichen 
Toaſten, heitteen und potriot ſchen Geſä“ gen gewürzt, 
in der heiterſten und fröhlichſten Laune. Schon der 
Spe ſiztttel, den wir mitzutheilen im Stande ſtud, 
zeigt die heitere Stimmung, die bei dieſem Feſte 
herrſchte, das gewiß allen Anweſenden in augen hmer 
Erinnerung blellen wird. Die dargebotenen Gerichte 
beſlanden aus 1. Kaiſerſuppt, 2. Rinderbruſt, bela⸗ 
gert vos Steaß burger Gemüſes, 3. Fiſch nach Metzer 
Sitte, 4. Gemuſe mit Beilage, aus Champizuy, 5. 
Belforter Spelſe, 6. Graveloiter Braten, Pariſer Sa⸗ 
lat, 7. Schweizer Grenz Butter und Käſe, 8. Se⸗ 
dan torte, 9. Friedens kaffee und Liebeeclgarren. — 
Heat: rückte eine Abthe lung der Feſtun s- Artillerle 
des 2. pom. Art.-Regts. von Paris in die Hei⸗ 
math zurüdkehrend, hier ein. Die Mannſchaſten wur⸗ 
den auf dem Bahntzofe empfangen und ſtärt'ſcherſe tz 
erq nickt. — Es würde dieſer Empfang thellnehmen⸗ 
der geweſen ſein, wenn nicht erſt kurz vor Ankunft 
der Truppen die Nachricht hier angelangt wäre. 

Zauow, 18. J. Zum vächſten Sonn tige 
ſteht uns wieder ein — hoffentlich gemüthliches — 
Feſt in Aueſicht. Es werden dans nämlich die 
Schüßen Vireine der Städte Schlawe, Rügenwalde, 


Pollnow und Zauow auf dem hieſigen Sckützenplatz⸗] Mitte Wegs erblickte fie zu ihrem Schrecken den zot⸗ 


ein Königs⸗ und Preis- Schießen abhalten und sad 
zu demſelben ſchon dle Feſttheilnehmer in bideu tender 
Zahl angemeldet. 8 


eswe tes. 

— Aus E us wird der „Ger.⸗3g.“ vom 16. 
d. M. geſchrieben: Wenn man Reglmäßigkeit, ge⸗ 
paart mit Einfachbeit ſtudiren will, 7 muß man un⸗ 
ſeren Kaiſer als Emſer Kurgaſt betachten. Wit dem 
Glockenſchlage ½9 Uhr Morgene tritt er aus feiner 
Im alten Kurhauſe belegenen Wohnung, über wel⸗ 
Get dle Hohenzollernfahne welt, begiebt ſich an den 
Bren und duldet nicht, daß die vor fm zur 
Heilquelle Gekommenen ihm die Priorltät einräumen. 
Mit dem gefüllten Becher ſchreitet er ohne jede Be⸗ 
gleitung die Verkaufshallm entlang, an den Kor ver⸗ 
ſations⸗ und Splelſälen ‚vorbei, die Promenade lahn⸗ 
abwärts bis zu der lezten Seltersbude. Mit der⸗ 
ſelben Pünktlichkeit erſcheint der Monarch Abends um 
½ Uhr unter dem Publikum, dem er in der Re⸗ 
gel durch das vorherige Erſcheinen des Prinzen Al⸗ 
brecht, Prinzen Radziwill, Herzogs v. Uieſt, Grafen 
Lehndorf, Miniſters Grafen Eulenburg, Herrn von 
Hülſen, Geh. Legatlonsraths Abeken u. w. advi⸗ 
firt wird. Von einer ntereſſauten Scene konnte man 
giſtern Abend Zeuge fein. Der Kalſer, in ſchwar⸗ 
zum Rock, hellgrauer Hoſe, ſchwarzem, mehr ſplgem 
Cylinder, mit ſchwarzer Binde und Stehktagen, gel⸗ 
ben Glacshandſchubhen und einem gewöhnlichen Ha⸗ 
ſelſlock in der Hand, befand ſich ſehr bald in lebhaf⸗ 
ter Unterhaltung mit 4 Damen, von deuen nament⸗ 
lich die Gräffunen Hohenſtein und Perponcher, die 
ziemlich laute und lehafte Unterhaltung leiteten. Man 
ſcherzte und lachte, und der alte Herr verbeugle ſich 
verſchiedene Male verbindlich. Plößlich bleiöt er (un⸗ 
bewußt gerade an der feit geſtern dekränzten Stelle, 
an welcher genau vor einem Jahre Benedetti den ge⸗ 
meſſenen Beſcheid erhielt, daß der Kaiſer ihm vichte 
mehr zu ſagen babe) ſteben und wendet ſich an den 
in feiner Nähe promentrenden Mimſter des Janers, 
welcher entblößten Hauptes vor ihn biatrat, mit der 
Frage: „Haben Sie nicht ein paar blanke Zwelgro⸗ 
ſchtoſtücke?“ — Die Damen lachen lant aaf, Eulen⸗ 
burg durchſucht vergebens feine Weſtentaſchen. aber 
ein anderer Herr iſt jo glücklich des Kalſerg Wunſch 
erfüllen zu können. Offenbar hatte man ſich über 
das Bild des Kaiſers unterhalten; denz nun ging 
es an ein Vergleichen mit dem guf die Münze ge⸗ 
prägten Kopf und in heiterſter Stimmung nahm dann 
der Kalſer und feine Umgebung mitten unter dem 
Publikum an einem reſervirten Tiſche Plaß, um bei 
2 Flaſchen Sodawaſſer den Reſt des Abende zu ver⸗ 
weilen. Ein Zwerg, im Dienfle einer bohen Perſön⸗ 
lichkeit, unterſtützte die Kellner in der ‚Bedienung des 
Kaiſers und feiner hohen Gäſte. — Bemerkeuswerth 


iſt noch, daß der Monarch auf den Gruß der Damen 


den Hut zieht, auf den der Herren aber nur bie 
Hand an die Hutktempe legt. = 

„Der Bär ift los!“ aber nicht etwa Einer 
von den auch in Berlin belmiſchen Angebundenen, 
ſondern ein wirkliches, vierbeiniges, zottiges Unge⸗ 
heuer, wie es in Reinicke Fuchs die Dichtung be⸗ 
fingt und wie es von Naturhiſtorikern Ursus arctos 
benanat wird. Am Freitag Morgen ſahen zwei 
Frauen, die auf dem Wege zwiſchen Wilmersdorf 
und der Spandauer Forſt zur Arbeit gingen, wie 
Meiſter Braun ohne jegliche Begleitung längs einer 
lebendigen Gartenhecke ſchnüffelte. Ee ſchenkte den 
erſchreckten Frauen durchaus keine Aufmerkſamkelt, 
und dieſe, anſtatt nach dem Dorfe zurückzukehren, 
zogen vor, ihre Arbeitsſtätte auf dem Felde zu 
ſuchen. Nachmittags fuhr ein junges Mädchen mit 
einem Einſpänner von Wilmersdorf nach Steglitz. 


| Familten⸗Mawriegten 


Verlobt: Frärlen Marie Replöff mit Herrn Wilheln 


Kehr (Stettin). 
Seboren: Ein Sohn: Heren H. Broder (Stralſund). 
— Herrn Th. Rätz (Stralſund). 


Gehorken: Fran Johanna Schöning geborne Benin 5 > 
(Ereifswold). — Tochier Hibiwig bes de ru C. Prieg 1 Pine r e 


(Stettin). 
Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Mit dem 17. d. Mis. wird der Verkehr auf der 


Toge die neue Umwallungsbahn in Vetrieb geſetzt. 

Aus dieſer Veranlaſſung wird die in dem diesſeitig en 
Lokal tarif an! Seite 19 alin 6 enthaltene Beſtimmung 
zu B. $ 14 bes Betriche⸗Reglements, bie Erhebung von 


Ueberfuhrgebühren in Berlin betreffende mit dem 17, d. a. 


Mie. auf ehoben, von demſelben Zuitpuukte ad werden 
an Stelle derſelden neue Beſiimmungen eingeführt, welche; 
in dem J. Nachtrage zu unſerm Lokaltarif von 15. De, 
zember pr. enthalten fiud. / 
Drucd⸗Exemplare dieſes Nachtiagee find bei unſeren 
Güterkaſſen hier und in Berlin, ſowie bei nuſeren ſämmt⸗ 
lichen Güter» Expeditionen zum Preiſe von 1 . pro 
Stück kä⸗ flich zu h ben. 
EEtettin, den 14 Juli 1871. 


Direktorium 


ertragr 
Näher Auskunft ertheilt Ewald Rudolph, 


heizbaren Stuben, 6 S 
auf dent Hofe, ein Morgen Warchland nedſt Garten 
alten dicht an der Chauſſee, 6 Morgen Laub erſter Klaſſe, 


Berliter Werbindungsbaht eiugeßelt. und an bemfelden 2 Morzen Wieſe an der Ida belegen, ar freier 
0 9 und an bemf Hand zu verlanſer. Zachan liegt 2%, Meile von Stargard. 


ſchaftsgenoſſenſchaften“ des (Nord-) Diu'ſchen Bundes in 
fortlanſender Vergleich ung mit der offenen Handels und 
der Fktien -Geſellſchut und unter Berüdfihtigmg der 


übr 
ai 0 der Juri flat zu Gs 

' „ Facultüt zu Göttingen. 

der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. ei 2 „ ea, Ih Lease 


Guts⸗Verkauf. 


Familienverhältuifſe halber iſt ein recht hübſchre Ent 
im Herzogthum Poſen ſogleich unter r Bedtu⸗ 
gungen zu verfauien. Dafjelbe enthält Areal, darch⸗ 
ſchnitilich Weizenboden, ſehr ſchöne Wieſen, gute maſſioe, 


Hypotheken fer. Es iſt im Beſitze ſelt 70 Jahren 
von — derſelben Famile, und iM überhaupt ſehr 
eich. 


Kaufmann und Hotelbeſitzer in Mogilno. 


— 


Ich bin Willens, mein maſſtoes Wohnhaus mit 5 
tällen, eine Scheaue, eine Pumpe 


Böse, Prediger -Wittwe. 


Im Verlage von Adolf Fritze in Freienwalde 
O. erſchien ſeeben: 


Die Eredit⸗, Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 


Syſtematiſche Darſtellung der „Erwerbs und Wirth ⸗ 


2 deutſchen Geſetzgebungen auf dieſem Gebiete. 
— Text des Nor deutſchen Geſetz's vom 4. 
J. 


Fretzderfi: Kutscher. Metzenthin. juris. Ladenpreis 10 Ir l 


Im 
| 
| 


tigen Unhold, der mit philoſophiſcher Ruhe aus einer 
Roggenbreite bervortrat, den Landweg überſchritt und 
ſich auf der andern Stite der Straße wieder in den 
Feldern verlor. Das Mädchen zog vor, bel ihrer 
Rückkehr nach Wilmersdorf den Umweg über Schöne⸗ 
berg längs der lebhafteren Chauſſee zu nehmen. Grit 
dieſer Zeit hat alle Welt den ungebetenen Braun 
entweder perſönlich geſehen, oder wenigftens brummen 
oder ſchnarchen gehört. Am Sonnabend früh er- 
ſchlenen berittene 1 in Wilmersdorf, der 
Ortsvorſteher warf ſich ebenfalls in den Sattel, einige 
Jäger von Amtswegen und aus Liebhaberei folgten. 
Dieſe Expedition rückte aus, um den Bär lebendig 
oder todt herbelzuſchaffen. Das Unternehmen ſiel 
fruchtlos aus; das ganze Reſultat heſchräukte ſich 
darauf, daß man glaubte, eine Fährte in den Fel ⸗ 
dern zwischen Schmargendorf und Steglitz entdeckt 
zu haben, die ſich bei dem trockenen Wetter in dem 
theils lehmigen, harten Boden und in den hohen 
Getrtidefeldern nicht verfolgen ließ. Am Abend ging 
eine zweite Expedition freiwilliger Ingdluſtiger ab, 
die nicht glücklicher war. Selbſtverſtändlich wirkt der 
Gedanke, Meiſter Braun in der Nähe zu haben, ſehr 


ungemütblich auf die Landleute, und namentlich ver-| Han 


meidet man, des Abends vereinſamte Wege einzu⸗ 
ſchlagen. Merkwürdiger Weiſe hat ſich noch kein 
Eigedthümer zu dem entwiſchten Bären gemeldet, und 
es würt allerdings mallciös, wenn aus dem gefürch 
teten Raubthſere ein großer Hund, oder vielleicht 
ein kleiner Pudel, oder gar eine Katze würde. 

— Vor einigen Tagen wurde ein Transport 
von etwa 5 bis 600 Gefangenen von Parls nach 
Verſallles überführt. Ju dem Augenblicke, als dieſer 


Zug den Pont- Neuf paſſtrte, wollte ein Beamier von 


der Bank gerade in ſein Bureau gehen, konnte aber 
nicht die andere Seite dir Straße gewinnen, da der 
Zug ohne Unterbrechung vorbeibefiliste. Der Beamte 
iſt ia großer Sorge, ſteht nach der Uhr, da er fürch⸗ 
tete, ſich zu verſpälen, und drängte ſich endlich in 
eine kleine Lücke des Zuges, um durchzuſchlüpfen. 
Die Soldat u, welche din Zug eskortirten, laſſen ihn 
auch hinein, als er aber auf der andern Seite wie⸗ 
der heraus will, wird er von der dort matſchtrenden 
Begleitman⸗ſchaft feſige falten: „Halt, das geht nicht, 
ruhig im Gliede bleiben!“ So mußte der Unglück⸗ 
liche ohne Widerſpruch mit uach Verſailles marſchiren 
und war noch ſehr froh, unterwegs einen Freund zu 
treffen, der es übernahm, die Kunde von ſeiner un- 
freiwilligen Urlaussrelſe nach dem Bureau zu bringen. 
L Die „Times of Judia“ berichtet über die 
schrecklichen Leiden von Schiffbrüchigen im prrſiſchen 
Mterbuſen. Das Schiff „Mahomudy“ ſegelte am 
28. April von Map palore ab, im perſiſchen Golf 
hatte es einen ſchrecklichen Sturm auszuhalten, der 
bald in einen regulären Typhon überging. Trotz 
aller Anſtrengungen wurde das Schiff gerflö:t und 
neunzehn Maus hlelten an einem Waſſerbebälter fest, 
füufſehn an dem zweiten, und elf an verſchiedenen 
Balken und Sparren. Bald wurden fie von eln ⸗ 
ander getrennt. Von den fünfzehn ſtarben drei nach 
zwölf Tagen an E. ſchöpfunz. Aa dem Tage ihres 
Todes ſah man endlich einen Dampfer und gab ihm 
Nothſignale. Der Dampfer näherte ſich ihnen, be⸗ 
obachtete fle anderthalb Stunden lang und überließ 
fie dann ihrem Schickſale. Nach ſechs Tagen ſtarben 
noch neun von ihnen. Die letzten noch lebenden 
drei wurden endlich, nachdem fie 36 Tage in dieſer 
gräßlichen Lage ſich befunden, aufgefunden und nach 
Bombay gebracht. 5 
W bers. 

Berlin, 15. Juli. In den wenigen Wochen, die 
feit unſerem Junimarkt vergangen find, war der Verkehr 
ein r denn er war größer a's er fo kurz 
nach den Mäckten zu ſein pflegt. Von den geſchehenen 


Berliner Pank. 


Unsere Bureau sind mit dem hentigen Tage 


unter den 


eröffnet. 


Millionen emittirt sind. 
Die Wirksamkeit der 


Berlin, den 15. Juli 


en 


beſonders aus 


einem lebhaften Her' ſtgeſchäſt entgegen, 
Berlänfer nis den Staud der Preiſe 
Wollen außer Acht laſſen dürfen. Wie 
ſtände ſind, läßt ſich 


mit 17—18 
S pes 100 Pfd. Fleiſchzewicht bezahlt 


Das Capital der Gesellschaft besteht aus zehn 
Millionen Thalern, von denen bis jetzt zwei 


Handels-Geschäfte aller Art. 


Berliner Bank. 


Abſchlüſſen heben wir hervor: Eine ſüddeutſche Kamm⸗ 
garnfpinnerei ließ durch ihren Vertretee ca 609 Centner 
beſte Mecklenburger und Vorpommern hoch in den Hern 
kaufen; ferner nahm ein ſüddeutſcher Händler 34000 
Centner gute Mecklenburger a ca. 56 Thaler und zwei 
Agenten rheiniſcher Häuſer 150 Ceutner vorfäsrige oſt⸗ 
preußiſche Tuchwollen, reſp 120 Etr do. diesjährige An⸗ 
fangs der 60er. Uuſere Tuchfabrikonten verhielten ſich 
noch trotz der günſtigen Meſſe in F ankfurt paſſiv. In 
Lecken haben vennenswerthe Umſätze noch nicht ſtattge⸗ 
unden. Wie gewöhnlich treffen jetzt große Zufuhren, 
Preußen in ſchöner Veſchafſenheit ein, und 

male unſere e ee eordnet und aus⸗ 
ge allet fein Aller Wohrſcheinlicht t nach gehen wir 
wobei aber die 

der üderſeeiſchen 
ſtark unſere Be⸗ 
noch nicht überſehen. 


hans an ieh märkte. 
Berlin. um 17 Juli er. wurden auf dem hie⸗ 
ſigen Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf oufge · 


trieben: 


An Reindoſeh 1403 Stüg Erxportgeſchäfte nach dem 
Auslande waren nicht von Bedeutung, wogegen Rhein⸗ 
länder bedeutende Einkäufe machten; beſte Quglität wurde 

A, mittlere 14—15 , orblaäre 10—11 


An Schweinen 4237 Stüc; obgleich die Zutriſten 


für jetzige Jahreszeit ſehr ſtark waren fo würde der 


del durch ſtarke Ankäufe nach Frankreich und Beigien 
ſehr belebt, und beſte feine Keruwaare mit 17 & pro 
100 5 Fleiſchgewicht bezahlt, der Schluß des Marktes 
war flauer. 

An Schafvieß 19,871 Stück; ſchwere und fette Ham⸗ 


mel wurden für Export namentlich theuer bezah t, Mik⸗ 
telwaaren, welche in größerer Anzahl am Markte waren, 


kennten ſel ft zu gedrückten Preiſen nicht aufgeräumt 
werden. 

An Kälbern 911 Stück, welche bei minder ledhaſtem 
Verkehr au mittelmäßigen Preiſen ausverkauft wurden. 

ER S enseig c. 
Stettin 19 Juli Wetter bewölkt and NW. 
Farotneter 28 3”, Tetperatur Morgens . 13 N. 
Mittags 2 18 # 5 
n den Sörſe 

Weizen matt, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
gelber geringer 50-64 . befferer 66 70 , ſel⸗ 
ner 71731, , weiße: uad we f unter poln. 52.—74 
per Juli 72½ d bez., per Inli - Auguſt 72½, 


geringer 45—46¼ 


S bez 


Wröſſes uuverändert, loeo ver 2000 Ph. nach Qua⸗ 
lität Futte: 26-48 , Loch- 50 —51 N 

Winterrübſen ver 2000 Pd. kurze Lieferung 
105—107. , Auguſt⸗September 107 % bez., Sep 
tember ⸗Oktuber 103 % Urf, 107½% . Gd. 

Musst file, docs ver 200 Bin: 28 % Bre, per 
Juli 25 , Be, Juli⸗Auguſt, Auguſt⸗Septbr und 
September Oiteter 253, l erf, ½ Gd. Oktober⸗ 
November 25 / Od, November⸗Dezember 25 9% Br., 
April⸗Mal 25 . Dr. 1 7 

Apirreus matt, lece rer 10T Liter a 00 Prozent 
ohne Faß 165, ec bez, mit Faß 16½ 9 bez, per 
Anti-Avanf 16% nom, kuguſt⸗September erg 
ben, September-Dftoter 167, 54 bes, Dltober-Mobir, 


16% nom. — 4 
7000 Centner Roggen, 600 Cte. 


Angemeldet: 

Regulirungs⸗Preiſe: Weisen 73% , Roggen 
48% , Hafer 46½ , Rübol 25%, , Spiri⸗ 
tus 16% S, 5 4 | 

Landmarkt. 

Weizen 55 70 %, Roggen 49 „52 9%, Gerft⸗ 
38 42 , Hafer 28 32 Erbſen 52 —60 , 
Ritfen 90-96 , Hen per Ekr. 20-95 pr, Stroh 
per Schock 9—11 , Kartoff n 16 20. in: 


Haf 


2 


Linden 17 


Bank umfasst Bank- und 


1871. 


Magenbittere Tropfen 
a Flaſche 5 Sgr. 


welche ſich be ſonders bei Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Magenſchwäche, Kolik, Magendeſchwerden u. ſ. w. bewährt 
haben, empfehlen 


engstock & Co., 
am Roßmarkt. 


Mein Lager von 
Weeler& Wilson 


Nähmaschinen 


auf eleganten Nuß baum ⸗ ober 
mahagoni⸗Tiſchen, mit ſämmt⸗ 
[chen Apparaten zu 35 1 
ſowie  & oppelſteppft , 
Handnähmaſchinen höchſt 
3 bequem auf Reifen, empfehle 
= Fa unter mehrjähriger Garantie. 
Aufträge nach außerhalb beforge pünktlichſt. 


Marie Pollex, 
Stettin, Fiſcherſtraße 7. 


Jagd⸗ Gewehre. 


Fabrikat von Jos. Oflermann, 
0 Bühfenmade: in Köln am Rhein 
Einzige Preie-Mebaillen in Bron berg 1868 und 
Königsberg i. P. 1869. Pr 


Eiufache Jagd⸗Gewehre Nan 5 


Doppelte . 

do. Damasg und Patent 10 
Lefauch⸗ ur 22 
Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, empfiehlt in 
großer Auswahl, bei 14-tägiger Probe n. jeder Garantie 
Er Jos. Ofermann’a Feliale, 
Königsberg i. P., Kueiph. Langgaſſe 21. 


i Ems | ner 1 IVichyf 


= 


Pastillen 
d bekannt durch ihre lindernde Wirkung Dei großem 

— Huſten, ſowie bei allen Catarrhen; ferner 
durch ihre beruhigende Wirkung auf bie Bruſtnerven, die 
löſende für die Verſchl 


eimungen, die ſtärkende für die 
Berbaunng, uud die blutreinigende bei ſogen. Blut 


Die Mineralwaſſer⸗ und Paſtillen⸗Fabrik 
von By. Otto Schur. 


Runde garnirte Hüte von 25 Sgr. 
an bis 3 rtl., Backenhüte in Stroh, 
Crep, Tüll u. Seide von 1 rtl. 15 Sgr. 
bis A rtl. Fertige Kinderhüte von 
174 Sgr. bis 24 rtl., Trauerhüte 
u: Hauben ſtets vorräthig, wie Stroh⸗ 
hutwaſchen, färben und moderniſtren 
empfiehlt Aug. Knepel, 

N große Wollwebrſtr. 53. 


Ertpelfiſtele Webehürte 


das Pfund 2 Ir, bei 
©. A. Schneider, Roßmackt u. Loufſenſtr.- Ecke. 


Dr. Jahn's Gichtwaſſer, 
a Fl. 174 Sgr. 
ganz derzagli bei Gicht und Rheumatismus. 
Dr. Jahns Ouetschungs-Oel, 
a Fl. 174 Sgr., 
altbewährt bei 1 Verrenkungen, Geſchwulſte 


alteren Schäden, und befeitigt Daß ſich ſetzeude Gliederwaſſer, 
erhielten in Kommiſſtnn 


Sengstock & Co. 
Kinderwagen 


mit eiſernen Patent⸗Achſen 


bei 
Moll & Hügel. 
Theod. Eranck’ide 


Althee⸗Bonbons 
Vaihingen a. Enz (Württemberg), 


ein noch nicht übertroffenes Mittel gegen Huſten, 
Bruſtſchmerzen, Heiſerkeit, Halsbeſchwerden 
u. f. w., ernpfehlen in Orieinolpoketen a 4 und 2 pr: 
II. Lünimerkhirt in Stettin, Krantmaxkt 11. 
©. A. Schweider, Roßmarkt und Lonifenftr-. Ecke. 


Sehr gute u bil⸗ 

lige Brillen, Lorg⸗ 

5 . netten, Pincenez ꝛc. 

28 empfiehlt 5 
ust Staeger, 
* Optiker, Frauenstr. 8 par. 
Für drei Thaler N 

ende ich ein Mittel, den Triukenden das Trinken zu 
entwöhnen. 

Nr Fallſacht, Bleihindt, Waſſerſucht, Kopſſchmerzen, 

er Ansſatz (Flechten), Krämpfe, Bettnäffea, Lerner 

auch Geſchlechtokrankheiten, als: Selbſtbeſlocknug, welßer 


Fluß ber 1 eilt. 
et 2 Urome. Akaug. (Weflfalen). 


Pianine’s 1 


d. Pianefort'es, neue wie gebrauchte, empftahlt Zum 
Bertanf wie zur Bermiethnng billiaſt die Biouo- 
von J. R. Seher, Breitefiaße 51, 2 Tr. 


u 


vor allen anderen Röhren, ihrer Darerkaftigleit wegen, den Vorzug; die von dieſer Firma in neuerer Zeit als 
beſte engliſche Thonröhren zu ermäßigten Preiſen ausgebotenen Röhren fiab aber keine Jenning' ſchen, ſondern nur 
von derſelben geringeren Qualität, wie die vorſtehend verzeichneten Huller Röhren. Jauniaz fc 

an die Firma O. Jentzen & Co. ſchon ſeit Jahren nicht mehr abgelaſſen. 


empfiehlt ſich zur Aufertigung von Blecharbeiten jeder Art als; 


heile ich ſicher und ſchnell ſelöſt in den ſchwerſten 


1 


Soeben iſt neu erſchienen: 3 
Handreichung beim Unterricht der Kleinen in der Gotteßerfenntnif. 
Anweiſung zum Gebrauche der „bibliſchen Geſchichten für die Elementarſtufen mit 
bildlichen Darſtellungen“, nebſt einem Plane für den Religionsunterricht in mehr⸗ 
klaſſigen Schulen, von Ludwig a 4. zum Theil neubearbeitete 

uflage. 
Preis 1 Thaler. 
- Verlag von G. Reichardt in Eisleben. 


Zur Katechtsmusliteratur. Von „Muterne's chriſtliche Glaub ens⸗ 
und Sittenlehre nach 9 des lutheriſchen Katechtzmus. Ein Hilfsbuch für 
Fortbildung evangeliſcher Religionslehrer“ iſt ſo eben auch der dritte Theil in 
neuer Auflage im Druck erſchienen und iſt nun das Buch in vierter Auflage 
wieder vollſtändig durch den Buchhandel zu beziehen. Preis eines vollftändigen 
Buches 2 Thlr. 10 Sgr. 

Eisleben, Juni 1871. 


G. Reichardt, Verlag. 


Thon⸗Röhren⸗Preis⸗Courant von Wm. Helm, Stettin, 
über Engliſche glaſirte Thonröhren von G. Jennings, London 
ſowie Huller Thouröhren beſter Qualität aus den reuommirſten Fabriken. 


Huller Röhren e e , 57% 57 46, 25 4 20 . f hre ag frauto Kahn, Bahn 
Jenning zehe Rühren 3%, 4%, 505 6½, 7, 13, 20% 31% 41) FR "ober Bauplatz. 
Jenning'ſche Röhren find anerkannt die 8 5 u. in Stettin nur allein 
ö zu baden bet Wm. Helm. 


Firma ©. Jentzen & Co. verdienen die Jenning'ſchen Möhren 


Laut eigenem Atteſt der 


e Röhren werden 


HH. Hoesch. 1 5 
auf Arthursberg bei Stettin, 


Dampfkeſſel für Hoch und Niederdruck, ſowie jeder Konſtruktion, 

Röhren⸗ und Locomobilkeſſel, r 

Pontons und Boote von jeder Größe, 

Reſervoirs, Braupfannen, Kübifchiffe, Blechgefäße und 
Pfannen für chemiſche Fabriken, Reparaturen von Schiffskeſſeln. 


Durch günſtige Lage und billige Arbeitskräfte iſt ee mir möglich, die geehrten Beſteller prompt und 
billig zu bedienen. 


Liebig's chemiſch reines Malz⸗E 


Extrakt des f 
ul 


trakt, die Flaſche 10 Sgr. 
Liebe, Dresden) 
einſten Mal 


’ Yı 
gehopft, dte Fl. — 10 : 
Liebe⸗Liebig's Nahrungsmittel in losl. Form, u Bereitung ber Liebig'ſchen Suppe durch ein 

faches Auflöſen, ohne Kochen, die Fl. — 12 e Aul2 Fl. — 1 Fl. Rabatt. 

Das General-Depst bei C. A. Schneider, Steto, Roßmarkt- u. Lonifeufir.-Ede. 
Niederlagen: in Stettin bei II. Lämmerhirt, Grabow a. O. bei Apotheker Hoffmann, 
Stralſund bei Apolh. N. Just. Bätwalde i. P. bei Carl Faltz, Swinemünde bei Apoth. Marquardt, 
Greifenberg I. P. bei Alexander Gruss. N 


W. Eichhof & Co. 
in Berlin, Breiteſtraße Nr. 5, 


empfehlen abrikpreiſen: eiferne und weſſingene Kilo, und Erammgewichte, Liter⸗Flüſſigkeltemaaße und Liter 
5 Bader » Kohler maaße, Mieier-Dinopfäbe, für Bakriten, Langwaaren Meter für Sabengeihäfte, zu 
ſammenlegbare Meter (Zellſtöcke), feinfe Zeichnen maaßſ abe, Schyllineale und Kantel mit Metertheilung, Land 
meafe, Kaliber⸗ und Stärkemeſſer, Meßkelten For ſtluppen und Doppelmeter, Centeſimal⸗ und Dee imalwa agen 
oberſchalige Tafel-, Säulen⸗ und Schnellwaagen, Brieſ⸗, Gold⸗ und Taxirwaagen ꝛc. f 

Wiederverkäufer angemeffenen Rabatt. 5 b 


e eee > 

u BEIDE 
5 en 
8 1 


1 G. Wolkenhauer's 
Hof -Pianoforte-Handl 
Stettin. Sauiſenkraße Nr. 13. 
Concert-, Salon - und Stutz-Flügel, Harmoniums, Pianos und Pianinos 


in grösster Auswahl In soliden Preisen und"aaler fünfjähriger Garantie für Güte und Fehlerfreiheit 
© Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen. 


“7 


Yen 
= 


Möbel, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Handlung von 
: August Müller, Hof⸗Tapezier 
Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen. 
111 Große Domſtraſſe 18. 10 HR 


Zu Einrichtungen und Ergänzungen, Hochzeits⸗ u. Gelegen⸗ 
heits⸗Geſchenken empfehle mein Glas-, Porzellan- u. Alfenide-Lager. 


M. Kantorowiez, untere Schulzenſtr. 28. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
ban Weges der Sen (is ee dhe dee In 


Paraſiten⸗Tropfen, 
zum Junern⸗Gebrauch als ſicherſter Schatz gegen alle 
paraſitiſchen 


Blut⸗ (ſ. g. anſteckende) Krankheiten, 


als Ruhr, Keuchhuſten, Grippe, Maſern, Scharlach, Pocken 
Cholera, Thyphus, thyphöſes Ner venſieber, Wechſelſteber ze 
ſowie zur Beſeitigung derjenigen 


Unterleibs⸗Krankheiten, 


welche ſich durch Verdanungsſtörungen kennzeichnen, als: 


Magenkolik, Magenkrampf, Appetitloſigkeit, Sodbrennen, 
Blähungen, Uebelkeit, Neigung zum Erbrechen, Durchfall, 
Stuhlzwang, Verſtopfung, Hämorrhoidal ⸗Beſchwerden, 
Hypochondrie, Hyſterie, Vapeurs ꝛc. in Blfl. a 7½ 14 
und 26 Se zu beziehen. 


Ulrich, chem. techn. 


Fabrik, 


Stettin, Paradeplatz 14. 


Wolle 


wird geſponnen und gekämmt, Webewolle iſt ſtets vor⸗ 
räthig zum Anstauſch in der Wollſpinnerei don 


E. Beyer, Stargard in 
Pyritzerſtraße 34. 


Schwindſucht und Lähmung 
heilbar 


Flaſchen. 


hiermit 


Seit 18 Jahren leide 


alle derartigen 


owen, den 20. 


lt. D 
is ich ep 


Ha ſe, Zahuflſtel, 
Gefühl, 


Pom m, 


Zeugniſſe der Patienten⸗Geueſung. 
5 1 f Juni 1871. 
Geſtern beſuchte ich den 1 fihrigen ſchwindſüchtigen 
Sohn des Bauer Manthei in Trieglaff bei Greifenberg 
i. P, und fand ihn durch Ihre Medizin geſund, der 
Appetit iſt beſſer, Huſten, Auswurf, Herzklopfen iſt vom 
10. bis 15. Jani verſchwunden, und das Auge hat wieder 
Leben und Glanz bikommen, beſcheinige ich ſchrilt lich 
Lübke, Lehrer. 


vo — u 1871, 
er lähmenden Schwäche 
des ganzen Körpere, eine Entzündung und Breumen im 
985 und Flechten, die Glleder ohne 
und durch 3 Arzneiſendungen hat ſich Gefühl 
und Geſundheit wieder eingeſtellt, beſcheinigt 


Hugo Eichberg. 


ſche 
ttel, weshalb 


Anmerk. Ich warne meine lieben Leibenden aller Art, 
ſich vor dem ſchädlichen Berliner ne genaunt 


n befeitigt. 
lenden Wirkung wegen, 
f [ er auch von berühmten 
Aerzten empfohlen wird. Echt zu haben in Fl. a 5 ＋ 
im alleinigen Depot für Tempelburg bei C. A, 
Gützlaif, für Gützkow bei Wilh, Eisermann 


In der Kreisſtadt Regenwalde ſ. Pomm. wird fofort 
dringend ein tüchtiger Arzt gewünſcht. Demſelben kann, 


1 Akt. 


8 zug eſich 


ohen⸗Selchow 


bei Tantow ſofort verlangt. 
. 
ag. 8 Gaſtſpiel be 
be ber zu Berlin: Am Eruſt Former 
ſpiel in 1 Alt. 


m 


ba augenblicklich für Stadt und Umgegend nür ein Arzt, 
eine gute ſtädtiſche und ländliche Pr 0 


Erndte⸗Arbeiter 


; we den für das Rittergut 


ert werden 


Clavier. Luſt⸗ 
Monſteur Herkules. Po del ii 
Flotte Burfcge. Dpeeie in 1 Aar 9 


Abgang, und Ankunft 
Eiſenbahnzüge in Stettin: 


nach Berlin, Wriezen: Perſoneuzug Mrg. 6 U. 30. W 
Berlin, Wriezen Mitt. 11 0 
„ Berlin: Courierzug Nm. 3 38 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 5 32 
Stolp, Breslau: . Bm. G6. 8 
Stargard, Breslau; = Bm, 9 7 
Danz 4. e Sg 4 
Courier⸗ reſp. Schnellzug Bm. 11 26 
Stolp, Kolberg: Perſenenzug Nm. 5 — 
Stargaro, Kreuz: „Abd. 8 5 
„„ Stargard kn er Bus Abd. 10 33 
„Paſewalk, Prenzlau, Stragßurg, nit 
1 Perſonenzug Varg. 6 15 
- Paſewalk, Prenzlau, Stralſund, 5 
Strasburg, Hamburg: Perſ.⸗Z. Bm. 10 40 
Hamburg, Strasburg, Pasewalk, 
Schwerin: rſonenzug Rm. 3. 45 
„ Paſewalk, Stralſund, Prenzlau, 
Strasburg: — Abd. 7. 45 
von Berlin, Wriezen; Perſomenzug Bm. 9 u. 46 M. 
erlin: f Courierzug Bm. 11 15 
„Berlin, Priezen: Perſonenzug Nm. 4 35 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 10 28 
Stargard: ziſchter Zug Mrg. 6 — 
„Breelau, Kreuz, Suse 8 
erſonenzug Mrg. 8 32 
Stolp, Kolberg: erſonenzug Bm. 11. 25 
„Danzig, Stolp, Eil⸗reſp. Courlerz. m. 3 28 
Breslau, Krenz, Stargard: 
l Perſonenzug Abd. 5 12 
„ Breslza, Kreuz, Stolp, Colberg: f 
Perſonenzug Abd. 10 18 
„Strasburg, Prenzlau, Paſewalk: j 
: Weiße Mrg. 9 35 
„Schwerin, Strasburg, Paſewalk, 
Prenzlau: Perſonenzug Mitt. 12 50 
Hamburg, Stralsund, Paſewalk: 
Perſoneuzug Rm. 4 25 
„Oambarg, Strasburg, Pasewalk; - 
- 7 Verſonermg bd. 10 W 2 


> 


